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Tuba oder Geige, Klavier und
Keyboard, Schwyzerörgeli oder
E-Gitarre:Manchmal noch etwas
schüchtern, manchmal zielbe-
wusst machten sich Kinder im
Kirchgemeindehaus, im Schul-
haus und imMusikhausmit den
Eltern auf die Suche nach dem
Musikinstrument, das sie beson-
ders gern einmal ausprobieren
wollten. Auf einem A4-Blatt wa-
ren 22 Instrumente schön farbig
gezeichnet, eines davon war die
eigene Stimme, Dahinter gabs
Köpfchen, die man ankreuzen
konnte: gefällt mir, gefällt mir
weniger, gefällt mir nicht so. In
vielen Räumenwarteten Musik-
lehrerinnen und -lehrer, spielten
manchmal kurz etwas vor. Dann
gabs ein Instrument in kleine
Hände. Bögen begegneten zum
ersten Mal Saiten. Blockflöten
pfiffen, Posaunen, Saxofonen
und sogar demAlphorn wurden
Töne entlockt.

Tuba als Lieblingsinstrument
Superwars für Lionel Röthlisber-
ger aus Krattigen. So ein Posau-
nen-Glissando, das LehrerChris-
toph Liechti vorspielte, tönte
auch bei ihm schon recht gut.
Sein Lieblingsinstrument ist aber
dieTuba. SarahMoser stellte sich
beim Drummen nach Noten bei
Lehrer Alain Perler schon recht
geschickt an.Nicht ganzverwun-
derlich: Ihr Bruder spielt bereits
Schlagzeug.Mit dabeiwar bei der
Präsentation auch der Tambou-
renverein Frutigland.

Ein Tag derMusik
Die kleinste Cello-Testerin war
die fast zweijährige Geraldine,
die mit ihrer Schwester Marie
und ihrerMutterBarbara Schranz
nach Reichenbach gekommen
war. Geigenbauerin Barbara
Schranz hatte eine kleine Aus-
stellung zum Geigenbau mitge-
bracht. CO-Schulleiter Jörg Burk-

halter war sehr zufrieden mit
dem Interesse, auf das die klin-
gende Instrumentensuche am
Samstagmorgen gestossen ist.
Der ganze letzte Apriltag war im
Kirchgemeindehaus Reichen-
bach der Musik gewidmet, am
Nachmittag spielten die Jugend-
musik Region Frutigland, das Ju-
gendblasorchesterUnteres Sim-
mental und die Juniorband der
Musikgesellschaft Krattigen.Die
Musika arbeitet für die Ausbil-
dung derNachwuchsmusikermit
den Vereinen zusammen. Den
Schlusspunkt hinter den klin-
genden Tag setzte das schulei-

gene, generationenübergreifen-
de Orchester SinfoniKAmit dem
sehr schön gespielten Song
«Chariot» des französischen
Komponisten Franck Pourcel.Am
bekanntesten ist er unter demTi-
tel «IWill FollowHim» aus dem
Film «Sister Act».

Die Schule von Tal zu Tal
Ursina Humm, die Co-Leiterin
der Musika, stellte am späteren
Nachmittag geladenen Gästen
die Schule vor, an der zurzeit 417
Kindervon 34 Lehrpersonen un-
terrichtet werden. Projekte sind
das Angebot der Talentförde-

rung, die Schaffung einer Be-
gleitband zumbestehenden Kin-
derchor sowie die Stärkung der
Volksmusikabteilung. Freiwilli-
ge Stufentests sind möglich.

Mit dem «Zirkus Musika»
werden Schulen besucht. Unter-
richtetwird in zwölf Gemeinden
imKandertal und imNiedersim-
mental. UnterstütztwirdMusika
von den 13 Vertragsgemeinden
und dem Kanton. Getragenwird
sie von einemTrägerverein, des-
sen PräsidentMatthias Bigler ist.
FürUrsinaHumm ist es ein gros-
sesAnliegen, dass das Schulgeld
für kein Kind ein Hindernis ist,

um einMusikinstrument spielen
lernen zu dürfen.

Alles begann im Jahr 1982
Weil die Schule vor 40 Jahren ge-
gründetworden ist, blickte neben
Jörg Burkhalter auch Hans Peter
Zumkehr,der31 JahrenSchulleiter
gewesen war, zurück. Sie startete
1982 mit 84 Schülerinnen und
Schülern.1986warenes642Schü-
ler, das Angebot von Volksmusik
liess sie boomen. Zumkehr
wünschte, dass im unteren Sim-
mental und im Kandertal der Be-
völkerungweiterhin die Möglich-
keit bleibt,aktivMusikzumachen.

Viel Spass bei der Instrumentensuche
Oberland West Musika, die Musikschule Unteres Simmental und Kandertal, lud die Kinder aus ihrem
Einzugsgebiet zum Instrumententest ein.

Cello-Lehrerin Dorothea Lindt (l.) betreut ein ganzes Kinderquartett. Foto: Anne-Marie Günter

«DerBauderUmfahrungsstrasse
Wilderswil ist ein faszinierendes,
multifunktionales Jahrhundert-
bauwerk», sagte am Samstag Re-
gierungsrat Christoph Neuhaus,
Direktor der Bau- und Verkehrs-
direktion (BVD)desKantonsBern.
Betreten war für einmal erlaubt:
Zahlreiche Interessierte strömten
auf die Baustelle imOrtskernvon
Wilderswil, die von 10 bis 15 Uhr
zurBesichtigungoffenstand. Der
ausgeschilderte Rundgang be-
gannhinterdemBahnhof,woeine
Holztür sich auf eine betonierte
Treppe öffnete, die tief hinunter
in den Tagbautunnel führte.

Regionales Grossbauprojekt
An sechs verschiedenen Posten
präsentierte das bernische Tief-
bauamt eine Gesamtübersicht
über die verschiedenen Bauwer-
ke. Kompetente Baufachleute er-
klärten den Besucherinnen und
Besuchern etwa die Deckelbau-
weise imTunnelbau und stellten
das Brückenvorspannsystemvor.

Auf einer Infotafel hiess es
etwa: Der Tagbautunnel ist als
Rahmenkonstruktion in Stahl-

betonweise konzipiert und er-
streckt sich über eine Gesamt-
länge von 568 Metern. Im Nor-
den grenzt er an eine 85, im
Süden an eine 29 Meter lange
Rampe.» Regierungsrat Chris-
toph Neuhaus sagte, man habe
mit derDeckelbauweise imDorf-
bereich Mehrkosten im Rahmen
des bewilligten Kredits in Kauf
genommen, um die Beeinträch-
tigungen im Bereich des Schul-

hauses undvonGsteigmöglichst
kurz halten zu können.

Dies brachte auch mehr Si-
cherheit für dieAnwohner.Neu-
haus: «Bedenkt man, wie un-
glaublich nahe an den Häusern,
vor allem amSchulhaus, entlang
gebautworden ist, so darf ich sa-
gen: ‹Äs isch ä durchwägs gfreu-
ti Sach worde.›»

Die Gesamtlänge der Baustel-
le beträgt 2003 Meter, die Brü-

cke Süd ist 76, die Brücke Nord
60Meter lang.Täglich sind 20 bis
40 Personen vor Ort am Werk,
die Bauleitung hat Nils Gertsch.
Bisher verlief der Bau reibungs-
los. Gesamtleiter Beat Aeschba-
cher von der Ingenta AG: «Wir
mussten jedochmit Hochwasser
von der Lütschine rechnen, täg-
lich dieWettervorhersage hören
und schauen, dass die Dämme
hoch genug sind, vor allem bei
den Brücken.» Und Projektleiter
Bruno Burkhard stellte fest: «Wir
sind mit der Baustelle auf Kurs,
es sind gute Teams am Werk.»
Falls der Baufortschritt in dieser
Form anhält, soll die Umfahrung
Wilderswil bereits Ende August
2023 für den Verkehr freigege-
ben werden können anstatt wie
vorgesehen erst Ende Jahr 2023.

«Ein unabwägbares Risiko
bleibt, dass es Lieferverzögerun-
gen, so etwa für die technische
Ausrüstung,dieElektronik,geben
könnte. Die Aufträge dafür wer-
den derzeit erteilt», hielt Projekt-
leiterBrunoBurkhardweiter fest.

Monika Hartig

Augenschein auf Baustelle des «Jahrhundertbauwerks»
Wilderswil Betreten erlaubt: Am Tag der offenen Baustelle der Umfahrungsstrasse.

Zahlreiche Interessierte besichtigten die Baustelle der Umfahrung
Wilderswil und konsultierten die Informationstafeln. Foto: Monika Hartig

Wilderswil «Die Jahresrechnung
der Gemeinde Wilderswil
schliesst im Jahr 2021 mit einem
Ertragsüberschuss im Gesamt-
haushalt von 80’410 Franken ab»,
teilt der Gemeinderat in einer
Mitteilungmit.Ursprünglichwar
einMinus von fast 190’000 Fran-
ken budgetiert. «DerBilanzüber-
schuss – nach den alten Rech-
nungslegungsvorschriften noch
als Eigenkapital bezeichnet – be-
trägt weiterhin 2,808 Millionen
Franken oder umgerechnet cir-
ca 10 Steueranlagezehntel.»

Der Gemeinderat hat die Jah-
resrechnung zuhanden der Ge-
meindeversammlung verab-
schiedet und zur Genehmigung
empfohlen. Die gesamte Jah-
resrechnung 2021 kann bei der
Finanzverwaltung eingesehen
werden. Ebenfalls sind die Un-
terlagen auf der Website der
Gemeinde veröffentlicht wor-
den.

Abrechnungen&Nachkredite
Weiter informiert derGemeinde-
rat über Abrechnungen und
Nachkredite. So sei derKredit für
die Erweiterung des Leitungs-

netzes der Elektrizitätsversor-
gung um 41’250 Franken unter-
schritten. «Auch die Trafostati-
on Unterdorf kostete 20’830
Frankenweniger als budgetiert.»
Beide Kreditabrechnungen sind
genehmigt worden.

Der Nachkredit für die Basis-
erschliessung und den Neubau
der Trafostation Industriestras-
se in derHöhe von 281’200 Fran-
ken wurde zuhanden der Ge-
meindeversammlung zurBewil-
ligung beantragt.

Budgetrichtlinien bleiben
Der Wilderswiler Gemeinderat
genehmigte auch die Richtli-
nien für das Budget 2023 – ba-
sierend auf den Richtlinien zum
Budget 2022. Die Gemeinde-
steueranlage soll unverändert
bei 1,69 Einheiten bleiben. Mit
1,5 Promille des amtlichenWer-
tes ist auch keine Veränderung
der Liegenschaftssteuer ge-
plant. Die Gemeindeabgabe der
Elektrizitätsversorgung, die
Feuerwehrersatzabgabe und die
Hundetaxe werden ebenfalls
analog den Vorjahren festge-
setzt. (pd/sgg)

Rechnung schliesst mit
über 80’000 Franken im Plus

122 Betriebstage zählte die Win-
tersaison 2021, teilt die Luftseil-
bahnWengen-Männlichen (LWM)
AG mit. Insgesamt konnten im
Winter239’562Personen (Vorjahr
266’019) befördertwerden,knapp
10Prozentwenigerals imVorjahr.
Der Sommerbetrieb 2021 startete
am 22. Mai, es wurden über die
ganze Saison 91’600 (plus 12 Pro-
zent) Personenbefördert.DieEin-
nahmen aus den Sommermona-
ten resultiertenmit 829’700Fran-
ken gegenüber dem Vorjahr
(851’900Franken) leicht tiefer. Im
10-Jahres-Durchschnitt entspricht
dies einem Minus von 320’700
Franken.

Das Unternehmen erwirt-
schaftete einen Verkehrsertrag
von rund 1,92Millionen Franken.
Der Betriebsaufwand liegt mit
1,94 Millionen Franken tiefer als
im Vorjahr (2,12 Mio). Somit be-
trägt das Ergebnis vor Zinsen,
Steuern, Wertberichtigungen
und Abschreibungen (Ebitda)
61’794 Franken. Der Unterstüt-
zungsbeitrag durch das Härte-
fall-Programm vom Kanton
Bern, im Umfang von 650’000
Franken ist als ausserordentli-
cher Ertrag ausgewiesen. Aus
diesem Grund weist das Unter-
nehmen einenGewinnvon 47’131
Franken aus.

Im Berichtsjahr wurden die
Hauptgetriebe revidiert und die
Netzwerkleitungen in derTalsta-
tion ersetzt.Direkt nachderSom-
mersaison fand eine ausseror-
dentliche Helikopter-Rettungs-
übung statt. In Zusammenarbeit
mit der Alpinen Rettungsstation
Lauterbrunnen und Air Glaciers
wurde die Rettung von Personen
mittelsHelikopteraus derKabine
trainiert.

Die 68. ordentliche General-
versammlung der Gesellschaft
findet am 3. Juni im Bergrestau-
rant Männlichen statt. (pd)

Entschädigung
führte zu
positivem Resultat
Wengen Grosse Heraus-
forderungen prägten das
Geschäftsjahr der Luftseil-
bahnWengen-Männlichen
(LWM) AG. Der Betriebs-
ertrag liegt leicht unter
jenem des Vorjahres.


